
Bildet Banden Nr.2: Kooperation als Schlüssel für eine Schule für Alle
Tragfähige Klassen entstehen dort, wo Kooperation bewusst gestaltet und

professionell begleitet wird. Der Workshop zeigt, wie Klassenlehrpersonen,

Schulische Heilpädagog:innen, Fachlehrpersonen und Sozialpädagog:innen

durch Zusammenarbeit Stabilität, Orientierung und Qualität im Unterricht

schaffen. Ebenso wird sichtbar, wie zentral eine Schulleitung ist, die Kooperation

ermöglicht, Rollen klärt und heilpädagogische Perspektiven versteht.

Der Workshop zeigt konkrete, wirksame Formen der Kooperation – von kurzen

Absprachen bis zu etablierten Routinen – und eröffnet Übertragungsimpulse für

den eigenen Schulalltag. Die Teilnehmenden erfahren, wie vernetzte Teams

pädagogische Haltungen teilen, Ressourcen bündeln und Klassen nachhaltig

stärken. Vernetzen macht tragfähig.

Referent:innen: Interprofessionelles Team mit Barbara von Mühlenen, Rektorin

Sek Liestal, Schulische Heilpädagogin Sekundarstufe, Dozentin für

Erziehungswissenschaft



• Kovu (Schulhund)

• Claudia Moritz (SHP)

• Samuel Roux & Corinne Steinegger (SozPäd)

• Sarah Niklaus & Florence Herzog (KLP)

• Barbara von Mühlenen (SL)
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Schulleitung

• B. von Mühlenen, Co-Rektorin: Gesamtverantwortung Sek Liestal,  Begleitung und Beratung Schüler;innen,

Elterngespräche, Übertritt, Sonderpädagogik, Berufliche Orientierung, Disziplinarwesen, Personalführung SoP

• A.Lujić, Co-Rektor: Gesamtverantwortung Sek Liestal, Personalführung Burg und Frenke, Pensen- und Stundenplanung, 

Schulprogramm, Qualitätssicherung, Schulentwicklung, Prävention,  Bau und Mobiliar, Sicherheit

• S.Meier, Konrektorin: Personalführung Burg, Wahlpflicht- und Freifächer, Partnerschule FHNW, Checks, Zeugnisse, 

Liestal-Info

• D.Steinegger, Konrektor: Finanzen, Lager/Reisen, Übertritt, Mittagstisch/lunchBAR, Lesezentrum, Bildung für nachhaltige 

Entwicklung, Zeugnisse,  Personalführung SoP



Kennzahlen

• 2 Standorte: Burg und Frenke 

• 890 Schülerinnen und Schüler; Burg 513 / Frenke 377

• 48 Klassen: Burg 27 / Frenke 21

• 160 Mitarbeitende Unterricht

• 9 Mitarbeitende Reinigung

• 3 Mitarbeitende Betriebsunterhalt

• 1 Mitarbeitende Lesezentrum

• 3 Mitarbeitende Administration

• 2 Mitarbeitende Schulsozialarbeit



Angebote der Sek Liestal

− SHP und SozPäd Leistungszug A, Start ohne ILZ

− SozPäd Leistungszug E 1.Klassen

− lernRAUM - unser timeIN

− lernCOACH Leistungszüge E und P für Schüler:innen mit NA

− lernBAR

− BBF/iBBF

− LBB

− DAZ/FAZ

− Berufliche Orientierung; BO-Studio, BWB, LIFT

− Leseförderung, Lesezentrum, Bibliothek

− SSA

− lunchBAR und Mittagstisch
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Vor der Bandenbildung: SL nimmt Haltung ein 

• Schulen sind so inklusiv, wie ihre Leitung es 
ermöglicht

• Eine Schule für Alle braucht Rahmenbedingungen: 
Zeit, Ressourcen, verbindliche 
Kooperationsstrukturen und geklärte 
Verantwortlichkeiten.

• Kooperation ist Führungsaufgabe: 
Interprofessionelle Zusammenarbeit wird von der 
Schulleitung gewollt, ermöglicht und eingefordert. 

• Fachlichkeit braucht Einfluss: Sonderpädagogische 
und sozialpädagogische Perspektiven gehören 
dorthin, wo pädagogische Entscheidungen 
getroffen werden.
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Banden bilden: 

Kooperation beginnt bei der Pensenplanung

• Klassenteams bewusst zusammensetzen – Professionen, 
Kompetenzen und Passung im Blick

• Multiprofessionelle Teams zusammenstellen und aushandeln

• KLP und SHP als tragendes Tandem – SHP unterrichten Fach 
und/oder übernehmen Co-Klassenleitung

• Kooperation im Stundenplan verankern – Parallelunterricht und 
fixe Kooperationszeit

• Räume mitdenken – Nähe und verfügbare Gruppenräume 
ermöglichen Zusammenarbeit
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Bandenbildung fördern: Fachschaft SOP

Professionen zusammenbringen: 

• SHP, SozPäd, Assistenz, FaBE, SSA

• Delgierte AKK SOP

Fachlichkeit vernetzen: 

• Expert:innen LSE / Schulhunde / IV/ MTK …

Wissen multiplizieren: 

• Transfer externe Weiterbildungen, Masterarbeiten

• Hospitationen, Lehrmittel, good practice
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Baby-Banden: Nachwuchsförderung, Kooperation FHNW

Ausbildung gemeinsam verantworten

• Partnerschule der FHNW 

• Praxiscoaches und Praxislehrpersonen 

• Studierende als Teil unserer Schulpraxis 

Schule Hochschule vernetzen

• Mitarbeitende der Sek Liestal als Dozierende 

• Gastreferate von Lehrpersonen und Schulleitung 

• Praxiswissen fliesst in die Ausbildung – und zurück 

Verantwortung für die Profession übernehmen

• Nachwuchs fördern und sichern 

• Mitarbeitende für Ausbildungsaufgaben freistellen 

• Expertise über die eigene Schule hinaus teilen
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Kooperation SL – Amt für Volksschulen
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Aufgaben Rollen (Struktur SekLi SL)

Handreichung zur Zusammenarbreit 

• Planung der Kooperation im SJ

• Kooperation mit Eltern

• Förderplanung KUA

• Unterrichtsmanagement

• Kodex und Regeln

• Metaebene der Zusammenarbeit

• Fahrplan
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Aufgaben, Rollen

Das Beste aus drei Disziplinen kommt allen Schüler:innen
zugute und wirkt entstigmatisierend.
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Kooperationsvereinbarung & Kooperationszeit

• Verbindliche wöchentliche 
Sitzung

• Entwicklungspapier

• Hilfreich für neue Teams

• Ersetzt nicht den alltäglichen 
Diskurs um die 
pädagogischen Haltungen, 
neuen Modelle etc. 
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MehrWERT Kooperationszeit SHP - KLP
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• Kooperation als Aufgabe aller –
Kooperationszeit ist Arbeitszeit. 

• Arbeitszeit 42h bei Vollpensum, 
Kompensation in Unterrichtsfreier 
Zeit nach Abzug der Ferientage.

• Entscheid der Schulleitung: 
zusätzliche Entlastung 
Kooperationszeit für Klassenteams, 
Kooperationszeit ist verbindlich.  

Aus: Berufsauftrag BL

https://kanton.baselland.ch/bildungs-kultur-und-sportdirektion/bildung-handbuch/organisation-schulbetrieb/personal/template/arbeitszeit-3/handreichung_berufsauftrag_sekundarschule.pdf/@@download/file/Handreichung_Berufsauftrag_Sekundarschule_20250306.pdf


Es ist nicht immer einfach …

«Zusammenfassend wird deutlich, dass Schulen aufgrund 
ihrer strukturellen Bedingungen anspruchsvolle 
Kooperationskontexte darstellen. Dabei entspricht die 
innerschulische Kooperation nicht per se dem professionellen 
Selbstverständnis der Lehrpersonen.»

Silvia Pool Maag, Schweizerische Zeitschrift für Heilpädagogik 2022
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Teamsitzungen – was ist wichtig bei der Bandenbildung

• Einstieg

• Traktanden Teams

• Priorisierung Traktanden

• Schwerpunkt: SuS bezogen

• Austausch und Handlungsschritte

• Unterrichtsplanung

• Päd. Ansätze und Inputs

• Protokoll

• Grundsatz offene Kommunikations- und Fehlerkultur
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Stundenpläne 1 Af und Ag

17



Banden bilden und dabei Grenzen ausloten 

(im Rahmen des Unmöglichen  ….)
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− Individualisierung und Differenzierung in der Pädagogik 
bedingt ein wandelbares, Situativ anpassungsfähiges 
Raumkonzept
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- Jahresplanung – Feinplanung

-> Unterrichtsform

-> Inhaltsgestaltung

➔Kleingruppen, ½ Klassen, 

individuelle Begleitung

➔ Fallbesprechungen

➔Beobachtungen

- Fallbesprechungen  

->Interventionen     

->Kontaktnahme mit Eltern

Wöchentliche Planung mit FLP
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Schulhund / Präsenzhund Kovu



Elternarbeit



Dilemma oder Chance?

• Team – Austausch und Beratung

• SHP und SozPäd sehen viel im 
Unterricht von Kolleg:innen - was 
machen sie damit?

• Wann ist Info an SL zwingend ? 

22



Grenzen – wann ist die Tragfähigkeit ausgereizt ?

SL sorgt für gute Rahmenbedinungen, es gibt ein ideale 
Teamkonstellation, hohe Professionalität, gute Strukturen und 
Fachaustausch (SSA, KESB, KJP, SPD) – und trotzdem stossen wir an 
Grenzen bei: 

• Jugendliche in komplexen Überforderungssituationen, Verweigerung, 
Blockierung ohne therapeutische Begleitung-> Disziplinarkaskade / 
Ausschluss, Fachrunde ->  Bräuchten eigentlich Kleinstsetting im 
Regelschulbetrieb

• Prekäre Familiensysteme, wenig Kooperationsmöglichkeiten mit Eltern 
und oder Behörden

• Austausch und Beratung zwischen Team und SL 
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Fazit für Kollegien, Fachpersonen SOP, Schulleitungen: 
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• Päd. Grundhaltung und 

Fachwissen SOP: wenn 

nicht vorhanden in SL, dann 

TeacherLeading FS Leitung/ 

Stabstelle SOP involvieren!
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Gemeinsam stärker – Gemeinsame Verantwortung– BILDET BANDEN!

„Wenn man nicht mehr weiss, was zu
tun ist und was richtig und falsch ist, ist
man meist auf dem richtigen Weg. Erst
dann übernimmt man – auf personaler
Ebene – vielleicht so etwas wie
Verantwortung. Nicht dass man wüsste,
was Verantwortung ist, aber man merkt,
sie muss übernommen werden .“

Roland Reichenbach (2013): Für die Schule lernen wir. Plädoyer für eine gewöhnliche 
Institution. S.5
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